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Zum Geleıt

Wıe kaum Je die kirchliche Offentlichkeit in den ahren 997/98
mıt dem Zentrum lutherischen aubDens befaßt Miıt der Lehre VOoN der
Rechtfertigung des Sünders alleın Aaus nade, alleın 1m Glauben Jesus
Christus Dıe ogen der Auseinandersetzung in Fachzeitschriften mıt
spıtzer er gefü schlagen sıch auch in der allgemeınen Presse nıeder.
Sıe heßen zeıtwelse ın den Hintergrund Was Lutheraner und Katholıi1-
ken In der ‚„‚Gemeinsamen rklärung ZUr Rechtfertigungslehre‘ pOSItLV als
ihren Glauben in dieser zentralen rage formulıert hatten. Diese erstaun-
lıchen Sätze verdienen C5S, herausgestellt und festgehalten werden:

„ES ist geme1iınsamer Glaube, daß dıe Rechtfertigung das Werk des
Dreieinigen Gottes ist. Der V ater hat seinen Sohn ZU eıl der Sünder in
dıe Welt gesandt. DiIe Menschwerdung, der Tod und die Auferstehung Christı
sınd Tun und Voraussetzung der Rechtfertigung. aner bedeutet echt-
ertigung, daß Christus selbst unseTe Gerechtigkeıt Ist, derer WIT nach dem
ıllen des Vaters urc den eilıgen Geıist teilhaftıg werden. Geme1l1nsam
bekennen WIT Alleın aus nade 1mM Glauben dıe Heıiılstat Christı, nıcht
auf TUN! unseres Verdienstes, werden WIT VON Gott angeNOMMCN und
empfangen den eılıgen Geıist, der UNseIC erzen erneuert und efähig
und ufruft Werken“ (GE 15)

(jJanz unabhängıg VON der rage, ob 6S in dıesem eiıner OTINzıellen
Verständigung über das Rechtfertigungsdokument kommt, ehalten diese
bemerkenswerten Sätze ihre Bedeutung für das Mıteinander der uther1-
schen und der römisch-katholischen TCc

[ )as NECUC ahrbuch des Martin-Luther-Bundes nthält dem ich-
WOTT „ÖOkumene“ eiıne el Vvon theologischen Beıträgen, dıe dıe Dıskus-
S10n über dıe ‚„‚Gemeinsame Erklärun  .. vertiefen und weıterführen. Die
vielfältige Vernetzung des Martin-Luther-Bundes in dıe kıirchliche e1
Südost- und Miıtteleuropas veranschaulıchen die Beiträge aus der Dıaspora.
Ihr Schwerpunkt 1eg auf der Analyse der kirchlichen Entwicklung seıit
989 Hıerbel ergeben sıch zweıftellos interessante Querverbindungen ZWI1-



schen ngarn, Sıebenbürgen, den Ööstlıchen Bundesländern und anderen
Ländern 1mM ehemalıgen kommunistischen Eınzugsbereıich.

Besonders hingewlesen se1 auf das Referat des Münchner Oberkirchen-
rats Horst Bırkhölzer, das CI be1ı der vorJährigen Tagung in Bad egeberg
1e Es bezieht klar Posıtion In der aktuellen Dıskussion über dıe Frarbe1i-
tung Leıitlinien für das kirchliche eben, die innerhalb der KD-
Glhliedkirchen dıe alten Lebensordnungen sollen Lutherische 'Theo-
ogıe und Evangelıum orientiertes ethisches Denken tun gul daran, siıch
in dieser notwendıgen Dıiskussion rechtzeıtig und klar Wort melden
Gottes sollte als e1 evangelıscher Lebensgestaltung bewahrt
und nıcht der Beliebigkeit zeıtgenössischer Lebensentwürfe geopfert werden.

Das ahrbuch wird eröffnet mıt einer Bıbelarbeit vVon Dr. Raıner Stahl
Damıt stellt sıch der NEUEC Generalsekretär des Martın-Luther-Bundes en
Miıtglıedern und Freunden der lutherischen Diasporaarbeit als eın Theologe
uUuNnsererI Kırche VOTL, der seinen Dıenst In uUunNnseIeT Miıtte in ständıger Orientie-
rTung Wort Gottes ausrıchten ll Wır aben ıhn 1im Rahmen der Jähr-
lıchen Bundesversammlung Oktober 9098 ın der Neustädter TOC
in rlangen In sein Amt eingefü der ermutigenden Tageslosung:
„Wohlan, mache dich ans Werk, und der Herr wiırd mıt dır sein!“® Chro-
nık Er hat sıch inzwischen Aanls Werk gemacht Und WIT dürfen 1mM
Martın-Luther-Bund WI1sSsen: Der Herr wiırd mıt ıhm se1n.
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